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Ausgangslage
Durch den zunehmenden Wettbewerb in vielen Branchen sind Unterneh-
men mehr denn je gezwungen, immer neue Wege zur Erfüllung der Kun-
denbedürfnisse zu beschreiten. Ein vielversprechendes Konzept in die-
sem Zusammenhang ist der Ansatz der hybriden Wertschöpfung, der sich 
durch eine problemlösungsorientierte, kundenindividuell zugeschnittene 
Kombination aus Sach- und Dienstleistungskomponenten auszeichnet. 
Hybride Wertschöpfung tritt in vielen verschiedenen Definitionen und 
Ausprägungen auf, die zu einem besseren Verständnis der Chancen und 
Herausforderungen dieses Konzepts strukturiert und klassifiziert werden 
müssen.

Ziel und Auftrag
Der Projektgruppe aus dem Masterkurs kam die Aufgabe zu, das Konzept 
der Hybriden Wertschöpfung im Rahmen eines forschungsbezogenen und 
praxisorientierten Projekts näher zu analysieren und Theorie und Praxis-
beispiele miteinander zu verknüpfen. Im Mittelpunkt des Projektauftrags 
standen die Ableitung weiterer Potenziale sowie die sich ergebenden He-
rausforderungen im Kontext Hybrider Wertschöpfung. Zudem sollte ein 
Leitfaden für Unternehmensvertreter zur Ermittlung der Potenziale und 
Möglichkeiten Hybrider Wertschöpfung in ihrem Unternehmen abgelei-
tet werden.

Vorgehensweise
Zunächst erarbeitete das Team die theoretischen Grundlagen der Hybri-
den Wertschöpfung. Es wurde hierzu eine umfangreiche Literaturanalyse 
vorgenommen. Auf der Basis dieser Analyse und gemeinsamen Diskus-
sionen in der Projektsitzung wurde eine konkrete Arbeitsdefinition als 
Grundlage für das weitere Vorgehen verfasst. Anschließend wurden zahl-
reiche Praxisbeispiele auf Basis der theoretischen Grundlagen analysiert 
und mit der Theorie verknüpft. Dazu wurden B2B- und B2C-Beispiele zur 
Hybriden Wertschöpfung bearbeitet. Im weiteren Verlauf wurden dann 
bestimmte Aspekte wie Herausforderungen und Erfolgsfaktoren Hybrider 
Wertschöpfung ermittelt und gemeinsam diskutiert und ein Grundmodell 
entwickelt.

Ergebnis
Die intensive Projektarbeit lieferte zahlreiche theoriebasierte Ergebnis-
se mit praktischem Anwendungsbezug, insbesondere das Grundmodell 
zur Hybriden Wertschöpfung (Bild) und eine Checkliste für Unternehmen. 
Ein weiteres relevantes Projektergebnis war ein Katalog mit abgeleiteten 
Forschungsfragen und Denkanstößen für eine weitere intensive Beschäf-
tigung mit Hybrider Wertschöpfung aus einem theoretischen und prakti-
schen Blickwinkel zugleich. 

Zur Abschlusspräsentation waren Vertreter von Unternehmen aus der Re-
gion und der Technologieförderung Münster, die im Anschluss gemein-
sam mit der Projektgruppe angeregt über die Thematik diskutierten. Die 
Diskussion mit den geladenen Gästen fokussierte sich insbesondere auf 
Fragen der Kooperationen mehrerer Unternehmen und Hochschulen zur 
Umsetzung hybrider Wertschöpfungskonzepte. Man kam hierbei zu dem 
Schluss, dass ganzheitliche Lösungen am erfolgreichsten seien und bei al-
len Überlegungen und Aktivitäten neben dem Kunden neue Wertschöp-
fungsketten, innovative Prozesse und Allianzen im Vordergrund stehen 
sollten. In Anbetracht des starken Wettbewerbs in vielen Märkten sollten 
sich Unternehmen schon heute um die vielfältigen Potenziale hybrider 
Wertschöpfung kümmern.
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» Bei der Hybriden Wertschöpfung handelt es sich um eine problemlösungs‐

orien,erte Kombina,on aus Sach‐ und Dienstleistungskomponenten, bei der 

die Problemlösungssicht und die Erfüllung der Kundenwünsche im 

Vordergrund stehen. Durch Individualisierung werden die Kundenwünsche 

erfüllt und der Problemlösungssicht wird miNels der Integra,on der 

Leistungskomponenten Rechnung getragen. «  


